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Abstract

In 1994 the BZG started a monitoring of the vegetation in 
the Ruggeller Riet, the main fen in Liechtenstein. On fifty 4 
square meters large relevés uniformly distributed on two 
transects, the vegetation was mapped by the method of 
Braun-Blanquet. The monitoring was repeated in the follo­
wing years until 1998 and 2003 as well as 2006.
The results show a reduction in the dispersal of rare plants. 
On the other hand, plants indicating disturbance are sprea­
ding out. A mean humidity indicator of the plant communi­
ty declines and shows a further drying out of the mire. As 
measures there are proposed an improvement of the water 
balance and the management of the vegetation. The con­
ducted monitoring can give additional early hints for quali­
ty changes in the mire and should be continued.

Zusammenfassung

1994 wurden im Ruggeller Riet eine 100m und 150m-Trans- 
ekte zur Dauerbeobachtung der Vegetation eingerichtet. 
Auf den Transekten wurden auf je 25 Flächen von 2 mal 2 
Metern in den Jahren 1994 bis 1997 bzw. bis 1998 (150 m- 
Transekte) sowie 2003 und 2006 die Gefässpflanzen sowohl 
qualitativ wie quantitativ kartiert.
Neben den Artenzahlen und den erfassten Häufigkeiten der 
einzelnen Arten wurden für die Auswertung die Zeigerwer­
te nach Landolt (1977) angewandt. Es zeigte sich, dass bei 
den Entwässerungsgräben starke randliche Beeinflussungen 
vorhanden sind, die sich in einer relativen Artenarmut und 
nährstoffanzeigender Vegetation ausdrücken, und dass an­
dererseits die Übergänge zwischen verschiedenen Vegeta­
tionseinheiten eine höhere Artenvielfalt aufweisen.
Es ist über die Zeit eine quantitative Abnahme zahlreicher 
seltener und gefährdeter Arten feststellbar. Dabei ist von 
Auswirkungen auf die daran gebundene Tierwelt auszuge­
hen. Auf der anderen Seite ist eine Zunahme häufiger Arten 
und Störungszeiger zu beobachten. Die Entwicklung der 
mittleren Feuchtezahl deutet auf eine zunehmende Aus­
trocknung der Moorflächen hin.
Als wesentliche Erhaltungsmassnahme ist daher die Verbes­
serung des Wasserhaushaltes anzustreben. Daneben ist ein 
Pflegemanagement notwendig. Ein Monitoring von Tier­
oder Pflanzenarten kann zusätzlich frühzeitig Veränderun­
gen aufzeigen und bildet die Grundlage für gezielte Erhal­
tungsmassnahmen.

1. Ausgangslage

Das Ruggeller Riet ist das grösste Feuchtgebiet Liechten­
steins und beherbergt zahlreiche seltene Tier- und Pflanzen­
arten. Verschiedene Pflanzenarten sind für Liechtenstein nur 
aus diesem Gebiet nachgewiesen (Waldburger et al. 2003). 
Der hohe naturkundliche Wert ist für zahlreiche weitere Ar­
tengruppen dokumentiert und ausführlich beschrieben (BZG 
1990).

Die Vegetation des Ruggeller Rietes ist nicht statisch, son­
dern laufender Veränderung unterworfen. Erste Hinweise 
auf umfangreiche Veränderungen resultierten aus der 
Wiederholung der Vegetationskartierung von 1972 im Jahre 
1993 (Leuthold & Meier 1993). Einen detaillierten Vergleich 
dieser zwei Vegetationsaufnahmen zog Broggi (1994). Dabei 
wurde eine Verschiebung zu nährstoffreicheren Feuchtwie­
sengesellschaften festgestellt, die sich in einer Zunahme der 
Mädesüss-Flur und Abnahme des Kopfbinsenriedes und der 
Pfeifengraswiesen ausdrückte. Das Ruggeller Riet wies 
zudem 1993 gegenüber 1972 eine bedeutend stärkere Ver- 
schilfung auf.
Um die weitere Vegetationsentwicklung zu verfolgen, be­
auftragte die Regierung des Fürstentums Liechtenstein die 
Botanisch-Zoologische Gesellschaft 1994 mit der Errichtung 
von Dauerbeobachtungsflächen. Auf diesen wurden in der 
Folge periodisch Vegetationsaufnahmen durch Edith Wald­
burger (Buchs) durchgeführt. Die Auswertung erfolgte 
durch die RENAT AG in Schaan. Der vorliegende Bericht fasst 
die Resultate zusammen.

A b b . 1 Das Ruggeller Riet ist das wichtigste Feuchtgebiet 
des Fürstentums Liechtensteins und Lebensraum zahlreicher 
seltener Tier- und Pflanzenarten.

A b b . 2 Die 150m-Transekte nach der Herbstmahd



2. Methode

Im Projektgebiet wurden zwei Transekten von 100 und 
150 m Länge reproduzierbar eingemessen und mit Boden­
pfählen versichert. Ihre Lage ist in A b b ild u n g  3 eingezeich­
net.
Entlang dieser Transekten wurde zwischen 1994 und 1997 
jährlich eine Vegetationsansprache (Farne und Blütenpflan­
zen) nach Braun-Blanquet (1964) durch Edith Waldburger 
(Buchs) durchgeführt. Auf der 150m-Transekte erfolgte eine 
zusätzliche Aufnahme 1998. Auf dieser Basis wurde ein Be­
richt erstellt (BZG 2001a). Ergänzend erfolgten noch Kartie­
rungen 2003 sowie 2006.
Beurteilt wurden bei den Aufnahmen jeweils Teilflächen von 
2 x 2 m. Dabei wurden einzelne Teilflächen auf den Transek­
ten ausgewählt. Die beurteilten Teilflächen verteilten sich 
auf die einzelnen Transekten gemäss Tabelle 2.

A b b . 3 Räumliche Lage der Transekten im Ruggeller R iet 
Den Hintergrund bildet die Vegetationskarte von 1993 
(Leuthold & M eier 1993)

Der Sommer von 2003 war durch sehr geringe Niederschläge 
und hohe Temperaturen geprägt, mit einem entsprechen­
den Einfluss auf die Vegetationsentwicklung im Ruggeller 
Riet. 1994 wurden die Aufnahmen an einem späten Zeit­
punkt durchgeführt. Dadurch ist die Vergleichbarkeit mit 
den anderen Jahren nur beschränkt gegeben.

Tab. 1 Übersicht der auf den einzelnen Transekten durch- 
geführten Aufnahmen (Datum der Aufnahme)

Transekte/Jahr 100m 150m
1994 23.8 30.8/31.8
1995 22.6/26.6 5.7
1996 5.7/9.8 4.7/9.8
1997 9.7 9.7
1998 6.7/19.8
2003 2.7 9.7.
2006 11.7 10.7

Saturejo-Molinietum arundinaceae 
Junco-Molinietum Dryopteris cristata-Ausbildung 

Junco molinietum Sphagnum-Ausbildung 
Junco-molinietum artenreiche Ausbildung 

|  Valeriano-Filipenduletum 

|  Primulo-Schoenetum ferruginei trockene Ausbildung 

H l  Cladietum marisci 
|  Intensiv Kulturland 

I I Verbuscht, Teiche, Übriges 

I  Häuser

200 100 0 200 Meter



Die Vegetationsansprache erfolgte nach der Methode von 
Braun-Blanquet (1964), bei welcher die Häufigkeit der ein­
zelnen Arten nach einer vorgegebenen Skala erfasst wird 
(vgl. Tab. 3). Zusätzlich wurde eine Gewichtung eingeführt. 
Diese Gewichtung diente der späteren Berechnung von mitt­
leren Häufigkeitsangaben.

Tab. 2 Verteilung der Probeflächen auf den Transekten. 
Die erfassten Quadrate von 2 auf 2 Meter sind grau einge­
zeichnet.

Transekt 100m 150m Transekt 100m 150m
0-2 76-78
2-4 78-80
4-6 80-82
6-8 82-84
8-10 84-86
10-12 86-88
12-14 88-90
14-16 90-92
16-18 92-94
18-20 94-96
20-22 96-98
22-24 98-100
24-26 100-102
26-28 102-104
28-30 104-106
30-32 106-108
32-34 108-110
34-36 110-112
36-38 112-114
38-40 114-116
40-42 116-118
42-44 118-120
44-46 120-122
46-48 122-124
48-50 124-126
50-52 126-128
52-54 128-130
54-56 130-132
56-58 132-134
58-60 134-137
60-62 137-139
62-64 139-141
64-66 141-143
66-68 143-144
68-70 144-146
70-72 146-148
72-74 148-150
74-76

Tab. 3 Skala nach Braun-Blanquet (1964) und ihre Gewich-
tung

Skala Häufigkeit Gewichtung
r sehr selten 0,25
+ selten 0,5
1 zahlreich, aber weniger als 5 % 

der Probefläche deckend 1
2 5-25 % der Probefläche deckend 2
3 25-50 % der Probefläche deckend 3
4 50-75 % der Probefläche deckend 4
5 75-100 % der Probefläche deckend 5

3. Ergebnisse und Diskussion

3.1 Die 100m-Transekte

Entwicklung ausgewählter Pflanzenarten

In Grabennähe (Meter 0-10) ist ein grösserer Bestand der 
Spätblühenden Goldrute (So lidago g ig a n tea ) vorhanden. Der 
dichte Bestand dieses Neophyten hat sich zwischenzeitlich 
(vgl. A b b . 7) weiter in Richtung Moorinneres ausgedehnt 
(ca. 4 m in 10 Jahren). Hingegen hat die Häufigkeit des Pfei­
fengrases (M olin ia  co eru lea ) in diesem Bereich über die Be­
obachtungsperiode abgenommen, das Schilf (Phragm ites  
australis) scheint konkurrenzfähiger. In ihrer Häufigkeit 
nahm diese Goldrute vor allem im trockenen Vergleichsjahr 
2003 sehr stark zu (vgl. A b b . 8). Damals konnten sich auf 
Teilflächen kleinere Bestände etablieren, die 2006 nicht mehr 
nachgewiesen wurden. Auch andere Studien zeigen die Zu­
nahme der nordamerikanischen Goldruten im Ruggeller Riet 
in den 90iger Jahren (vgl. Bernhardt 2006). Die Goldruten 
profitieren von den tendenziell eher trockeneren Verhält­
nissen im Ruggeller Riet. Sie sind bereits weit verbreitet und 
stellen längerfristig eine Bedrohung für die typische Riedve­
getation dar (Waldburger & Staub 2006).
Den weiteren Verlauf der Transekte dominiert das Blaue 
Pfeifengras. Bis Meter 34 sind auch starke Bestände des 
Schilfes vorhanden (vgl. A b b . 7). Gilbweiderich (Lysimachia  
vulgaris), Blutweiderich (Lythrum  salicaria) und das Aufrech­
te Fingerkraut (P otentilla  e recta ) sind auf diesem Abschnitt 
häufig. Einzelne Seggen- (Carex  ech inata , C. pa llescens, C. 
flava aggr.) und Binsenarten (Juncus e ffusus) ergänzen das 
Vegetationsbild. In diesem Bereich waren in den 90iger Jah­
ren auch grössere Bestände des Wohlriechenden Lauches 
(Allium  su a veo len s) zu finden.
In dieser Pfeifengraswiese war 1994-1997 im mittleren Be­
reich der Transekte (Meter 38-58) ein grösserer Seggenbe­
stand (Igelfrüchtige Segge, Carex e ch in a ta ; Behaartfrüchtige 
Segge, C arex  lasiocarpa) vorhanden. Dieser deutete auf 
einen lokalen Kleinseggenriedaspekt hin. Er ist jedoch bis 
2006 weitgehend verloren gegangen. Zurückgegangen sind 
auch die Binsen (Juncus e ffu su s). Neu dominiert hier das 
Pfeifengras.
Gegen Ende der Transekte (Meter 58-100) dominiert wieder 
das Pfeifengras. Schilf ist hier weniger dicht. Seggen, Auf­
rechtes Fingerkraut, Gilb- und Blutweiderich ergänzen das 
Vegetationsbild. Der Bestand ist relativ artenarm. Mit ein 
Grund dürfte der in Teilabschnitten häufige Faulbaum (Frán­

gula alnus) sein (Abb. 6).
Das Ruggeller Riet weist verschiedene floristische Besonder­
heiten auf, darunter der Wohlriechende Lauch (Allium  sua­
veo lens) (A bb. 4). Die Art hat in der Schweiz einen östlichen 
Verbreitungsschwerpunkt und gilt als stark gefährdet 
(Moser et al. 2002). Die Häufigkeit des Wohlriechenden Lau­
ches hat gegenüber den Erstaufnahmen stark abgenommen 
(Abb. 9). Heute kann die Art auf der Transekte nur noch in 
Einzelexemplaren gefunden werden.
Die Seggen (Gattung Carex) gelten als typische Vertreter der 
feuchten Streuewiesen. A b b . 10 zeigt die Entwicklung der 
Deckungsgrade der 12 nachgewiesenen Carex-Arten. Deut-



A b b . 4 (rechts) Der Wohlriechende Lauch (Allium suaveo- 
lens) ist eine Charakterart der Duftlauch-Pfeifengraswiesen
(Foto : M.F. Broggi)

A bb . 5 Die amerikanischen Goldruten bedrohen als invasi­
ve Neophyten zunehmend die Pflanzenvielfalt im Ruggeller 
Riet A b b . 8 Entwicklung der Bestände der Spätblühenden 

Goldrute (Solidago gigantea) auf den Teilflächen der 
100m-Transekte

12 ! ---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

1994 1995 1996 1997 2003 2006

A b b . 6 Durchschnitt der Häufigkeitsangaben nach Braun- 
Blanquet in der 100m-Transekte für ausgewählte Pflanzen­
arten in den Jahren 1994-1997

A b b . 9 Die Bestände des Wohlriechenden Lauches (Allium 
suaveolens) haben vor allem in den 90iger Jahren markant 
abgenommen.

1994 1995 1996 1997 2003 2006

■ 3
■ 2 
■ 1 
■ +  

■ r

Abb. 7 Durchschnitt der Häufigkeitsangaben nach Braun- 
Blanquet in der 100m-Transekte für ausgewählte Pflanzen­
arten in den Jahren 2003 und 2006

— Schilf — Spätblühende Goldrute Pfeifengras
— Faulbaum___________ — Igelfrüchtige Segge_____ — Behaartfrüchtlge Segge

A b b . 10 Veränderung der Summe der Deckungen der 12 
nachgewiesenen Carex-Arten auf den Teilflächen.

90
80
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lieh ist eine Abnahme der Deckung während der Beobach­
tungsperiode erkennbar. Eine ähnliche Entwicklung zeigen 
die Binsen (Juncus effusus, J. co n g lo m era tu s) als eine weite­
re typische Arten der Feuchtwiesen (Abb. 11).
Gegenläufig zur Abnahme der Seggen- und Binsenarten brei­
teten sich Arten aus, die auf eine schlechtere Qualität der 
Flachmoore hinweisen, sog. Störungszeiger. Auf zahlreichen 
Flächen konnten dabei neu Einzelexemplare nachgewiesen 
werden, andere Arten konnten ihren Bestand verdichten. 
Einer dieser Störungszeiger sind die Brombeerarten (Gattung 
Rubus). Diese konnten über die Jahre weitere Flächen der 
Transekte besiedeln (Abb. 12). Ihre Dichte auf den Teilflächen 
hatte einzig im trockenen Sommer 2003 abgenommen.
Die Spierstaude (Filipéndula  ulm aria) ist eine typische Art 
der Hochstaudenriede (F ilipendulion). Diese zählen zu den 
nährstoffreicheren Feuchtwiesengesellschaften. Die Spier­

staude konnte in ihrer Häufigkeit und in ihrer Verbreitung 
auf der Transekte in der Beobachtungsperiode markant zu­
legen (Abb. 13).
In zahlreichen Riedflächen konnte in den vergangenen Jahr­
zehnten eine Ausdehnung des Schilfes beobachtet werden. 
Dadurch verändert sich die Struktur des Feuchtwiesenbe­
standes. Auf der Transekte ist jedoch keine eindeutige Ent­
wicklung zu erkennen. Fand in den 90iger Jahren noch eine 
Verdichtung des Bestandes statt, war die Entwicklung 2003 
und 2006 sehr uneinheitlich (Abb. 16).

A b b . 14 Die Spierstaude (Filipéndula ulmaria) ist eine Ver­
treterin der nährstoffreicheren Feuchtwiesengesellschaften.

A b b . 11 Die Binsen (Juncus effusus, J. conglomeratus) 
haben in ihrem Bestand auf der Transekte abgenommen.

1994 1995 1996 1997 2003 2006

A b b . 15 Schilf (Phragmites australis) ist ein typischer 
Vertreter der Verlandungszonen an Gewässern. Seine Aus­
breitung in nährstoffarme Flachmoorbestände ist jedoch 
unerwünscht.

A b b . 12 Störungszeiger wie die Brombeeren (Rubus 
spec.) sind häufiger anzutreffen.

12 -T—

1994 1995 1996 1997 2003 2006

A b b . 13 Die Bestände der Spierstaude (Filipéndula ulma­
ria) zeigen eine Zunahme auf der der 100m-Transekte.

14 T-----------------------------------------------------------------

A b b . 16 Die Bestandesentwicklung des Schilfes (Phragmi­
tes australis) ist sehr uneinheitlich.

25 ----

1994 1995 1996 1997 2003 2006 1994 1995 1996 1997 2003 2006



Artenzahl

Die Artenzahlen (vgl. Abb. 17) entlang der 100m-Transekte 
bewegen sich auf einem relativ niedrigen Niveau. Pfeifen­
gras, Schilf und Faulbaum lassen nur wenigen weiteren 
Arten Raum für eine Entwicklung. Natürlicherweise arten­
arm sind die sauren Kleinseggenrieder. Bei der 100m-Trans- 
ekte sind im Bereich der Übergänge zwischen den einzelnen 
Vegetationsformen die grössten Artenzahlen zu beobachten 
(Meter 30, Meter 56).
Die Entwicklung der Artenzahlen zeigt keine einheitliche 
Tendenz und ist je nach betrachtetem Abschnitt unter­
schiedlich. Im Zentrum (Meter 52-62) sind verschiedene 
Arten verschwunden, darunter der Wohlriechende Lauch 
(Allium suaveolens), die Steife Segge (Carex elata), die Be- 
haartfrüchtige Segge (Carex lasiocarpa), der Kamm-Wurm- 
fan (Dryoptehs cristata), die Flatter-Binse (Juncus effusus) 
und der Faulbaum (Frángula alnus).
Am Ende der Transekte sind neue Arten aufgetreten wie die 
Gelbe Segge (Carex flava aggr.), die Spierstaude (Filipéndula 
ulmaria), der Blutweiderich (Lythrum salicaria) und das 
Strand-Pfeifengras (Molinia arundinacea).

Abb. 17 Artenzahlen entlang der 100m-Transekte. 
Vergleich der Durchschnitte der Perioden 1994-1997 und 
2003/2006.

Abb. 18 Entwicklung der mittleren Artenzahlen auf der 
Transekte.
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Feuchte- und Nährstoffzahl

Den einzelnen Pflanzenarten können Zeigerwerte zugeord­
net werden. Diese charakterisieren die bevorzugten Stand­
ortbedingungen der einzelnen Arten. Die Skala reicht je­
weils von 1-5 (Landolt 1977). Es interessierte die Frage, ob 
sich im Verlauf der Zeit eine Änderung der durch die Pflan­
zen angezeigten Feuchte- oder Nährstoffzahl ergeben hat. 
Obwohl es sich bei den Zeigerwerten um eine Ordinalskala 
handelt, wurde versucht, rechnerisch eine «mittlere Nähr­
stoffzahl» zu ermitteln. Die Auswertung erfolgte mit dem 
Programm Vegedaz. Die Häufigkeiten der einzelnen Arten (r 
bis 5) wurden dabei nicht gewichtet.

Zeigerwerte

Die Feuchtezahl kennzeichnet die mittlere Feuchtigkeit 
des Bodens während der Vegetationszeit. Niedere Zah­
len zeigen geringe, hohe Zahlen grosse Bodenfeuchtig­
keit an. Pflanzen mit Hauptverbreitung:

1: auf sehr trockenen Böden (Trockenheitszeiger)
2: auf trockenen Böden (Zeiger mässiger Trockenheit) 
3: auf mässig trockenen bis feuchten Böden (Zeiger mitt­

lerer Feuchtigkeit)
4: auf feuchten bis sehr feuchten Böden (Feuchtigkeits­

zeiger)
5: auf nassen, vom Wasser durchtränkten Böden (Nässe­

zeiger)

Die Nährstoffzahl kennzeichnet den Nährstoffgehalt 
(insbesondere Stickstoff) des Bodens. Niedere Zahlen 
zeigen wenig, hohe viel Nährstoff an.

1: auf sehr nährstoffarmen Böden (Ausgesprochene Ma­
gerkeitszeiger)

2: auf nährstoffarmen Böden (Magerkeitszeiger)
3: auf mässig nährstoffarmen bis mässig nährstoffreichen 

Böden
4: auf nährstoffreichen Böden (Nährstoffzeiger)
5: auf übermässig mit Nährstoffen (meist Stickstoff) ver­

sorgten Böden (Überdüngungszeiger)
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Tendenziell ist im Ruggeller Riet eine Abnahme der mittle­
ren Feuchtezahl der vorhandenen Pflanzenarten erkennbar 
(Abb. 19). Dies deutet auf eine Austrocknungstendenz hin. 
Die Abnahme war vor allem im zentralen Bereich der Tran- 
sekte (ehemaliger Kleinseggenaspekt) am deutlichsten 
(Abb. 20). In diesem Bereich sind zahlreiche Feuchtezeiger 
(Seggen, Binsen) verschwunden, oder sie sind in ihrem Be­
stand reduziert.
Bei der Nährstoffzahl ist von einer leichten Zunahme wäh­
rend der Beobachtungsperiode auszugehen (Abb. 22). Diese 
verteilt sich ungleich über die Transekte (Abb. 23).

Abb. 19 Mittlere Feuchtezahl der auf der 100m-Transekte 
nachgewiesenen Pflanzenarten.

4
3.95

1994 1995 1996 1997 2003 2006

Abb. 20 Entwicklung der mittleren Feuchtezahl entlang

Abb. 21 Mageref artenreiche Flachmoorgesellschaften 
werden im Ruggeller Riet immer häufiger durch Hochstau­
denriede verdrängt (Foto: M.F. Broggi)

Abb. 22 Mittlere Nährstoffzahl der auf der 100m-Transekte

1994 1995 1996 1997 2003 2006

Abb. 23 Entwicklung der mittleren Nährstoffzahl entlang



3.2 Die 150m-Transekte

Ausgewählte Pflanzenarten

Auf den ersten 14 Metern unmittelbar angrenzend an den 
Grenzgraben sind von Schilf dominierte Hochstaudenriede 
mit Gemeinem Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Mäde- 
süss (Filipéndula ulmaria) und Blauer Brombeere (Rubus cae- 
sius) vorherrschend. Es ist dies der Einflussbereich des Grenz­
grabens, dessen Ablagerungsmaterial jeweils seitlich 
deponiert wurde. Dieses Hochstaudenried (Filipenduletum) 
geht allmählich in einen Pfeifengrasbestand mit Weiden­
alant (Inula salicina), Labkrautartiger Wiesenraute (Thalic- 
trum simplex), Nordischem Labkraut (Galium boreale) und 
Sibirischer Schwertlilie (Iris sibirica) über.
Immer dominanter wird zudem der Aspekt des Mehlprimel- 
Kopfbinsenmoors (Primulo-Schoenetum ferruginei). Typi­
sche Vertreter dieser Vegetationseinheit sind die Rostrote 
Kopfbinse (Schoenus ferrugineus) sowie die Mehlprimel (Prí­
mula farinosa). Daneben sind die Hosts Segge (Carex hostia- 
na) und das Breitblättrige Wollgras (Eriophorum latifolium) 
häufig (vgl. Abb. 25). Im letzten Drittel treten vermehrt Bin­
senarten (Junus alpinus, J. articulatus) auf. Die Bestände sind 
artenreich.
Gegen Ende der Transekte treten zudem die Steife Segge 
(Carex elata) (Meter 130-140) sowie die Weisse Schnabelbin­
se (Rhynchospora alba) (Meter 140-150) und damit Anklän­
ge zu den Grossseggenriedern und Übergangsmooren auf. 
In diesem Bereich ist auch der Langblättrige Sonnentau 
(Drosera longifolia) nachgewiesen. Im Gegensatz zur 100m- 
Transekte fehlen hier weitgehend die Spätblühende Goldru­
te und der Faulbaum.
Eine markante Veränderung zwischen 1994-1998 und 
2003/2006 ist die Abnahme des Breitblättrigen Wollgrases 
(Eriophorum latifolium). Auch die Bestände der Steifen 
Segge (Carex elata) und der Host-Segge (Carex hostiana) 
sind in Teilen reduziert.

Abb. 24 Die Mehlprimel (Primula farinosa) ist ein typi­
scher Begleiter des Mehlprimel-Kopfbinsenmoors.

Abb. 25 Durchschnitt der Häufigkeitsangaben nach Braun-Blanquet in 
der 150m-Transekte für ausgewählte Pflanzenarten der Jahre 1994 bis 
1998 im Vergleich mit 2003/2006.

— ■ — S c h ilf — ♦— B la u e  B r o m b e e r e — ♦ —  P f e if e n g r a s

— • — R o s t r o t e  K o p f b in s e H o s ts  S e g g e — ♦— M e h lp r i m e l

— ■ — S c h ilf — ♦— B la u e  B r o m b e e r e — ♦—  P f e if e n g r a s

— • — R o s t r o t e  K o p f b in s e H o s ts  S e g g e — ♦ — M e h l p r i m e l

— ■ — S te ife  S e g g e — ♦—  B r e it b lä t t r ig e s  W o l lg r a s — ♦—  M ä d e s ü s s

— • — G i l b w e id e r ic h W e is s e  S c h n a b e lb in s e — ♦■ W e i d e n a l a n t

— ■ — S te ife  S e g g e — ♦— B r e it b lä t t r ig e s  W o l lg r a s — M ä d e s ü s s

— • — G il b w e id e r ic h W e is s e  S c h n a b e lb in s e — ♦ — W e i d e n a l a n t
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Der Wohlriechende Lauch (Allium suaveolens) war in frühe­
ren Jahrzehnten in den Riedgebieten Liechtensteins weit 
verbreitet. Heute kommt er nur noch in den grossen Flächen 
des Ruggeller und Schwabbrünner Riedes vor. In der 
Zeitspanne zwischen 1994 und 1998 ist die Anzahl an Auf­
nahmeflächen mit einem Artnachweis in etwa konstant ge­
blieben, hingegen hat die Häufigkeit auf den Flächen abge­
nommen. 2003 und 2006 ist die Art gegenüber den 90iger 
Jahren auch aus mehreren Aufnahmeflächen der 150m- 
Transekte ganz verschwunden (Abb. 27).
Die Sumpf-Stendelwurz (Epipactis palustris) kommt auf der 
150m-Transekte noch relativ häufig vor. Betrachtet man die 
Häufigkeitsverteilung, ist auch bei dieser Art ein Abwärts­
trend erkennbar. Dieser hat in der zweiten Hälfte der 90iger 
Jahre eingesetzt. 1995 kam die Art auf mehreren Flächen 
noch zahlreich mit höheren Deckungsgraden vor. Bereits 
1996 sank dieser Anteil auf wenige Flächen, während der 
Anteil an Flächen, auf denen die Art nur mehr sehr selten 
anzutreffen war, stark anstieg. 1997 und 1998 konnte die 
Sumpf-Stendelwurz nur noch in einzelnen Exemplaren auf 
den Aufnahmeflächen beobachtet werden. Dies gilt auch 
für 2003 und 2006 (Abb. 28).
Von den Vorkommen der einzelnen Pflanzenarten hängen 
oft Tierarten direkt ab. Die Pflanzen dienen u.a. als Nah­
rungsgrundlage. Bekannte Beispiele sind unter den Schmet­
terlingen zu finden, wo einzelne Arten teils nur ein sehr 
enges Nahrungsspektrum an Pflanzen nutzen können 
(monophage Arten). Bekannte Beispiele sind bei den Moor­
bläulingen zu finden (Maculinea-Arten), die auf den Grossen 
Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) (Grosser und Dunkler 
Moorbläuling) oder auf den Lungenenzian (Gentiana pneu- 
monanthe) (Kleiner Moorbläuling) angewiesen sind. Alle 
drei Arten sind in Europa als prioritäre Arten nach der Flora- 
Fauna-Habitatrichtlinine eingestuft und geniessen besonde­
re Schutzbemühungen. Der Grosse Wiesenknopf wie der 
Lungenenzian sind auf der 150m-Transekte zu finden (Abb. 
29 und Abb. 30). Bei beiden Arten ist eine Reduktion ihrer

Abb. 26 Die Sumpf-Stendelwurz (Epipactis palustris) hat 
in ihren Beständen deutlich abgenommen.

Bestände in der Häufigkeit und in der Ausdehnung auf der 
Transekte über die Zeit festzustellen. Dadurch verringert 
sich direkt die Lebensraumqualität für die drei Moorbläu­
lingsarten.

Abb. 27 Der Wohlriechende Lauch (Allium suaveolens) 
zeigt eine deutliche Bestandesabnahme auf der 150m- 
Transekte.
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Abb. 28 Die Bestände der Sumpf-Stendelwurz (Epipactis 
palustris) haben bereits in den 90er Jahren markant abge­
nommen.
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Abb. 29 Beim Lungenenzian (Gentiana pneumonanthe) ist 
eine Abnahme in der Verbreitung festzustellen.

1994 1995 1996 1997 1998 2003 2006

Abb. 30 Die Häufigkeit des Grossen Wiesenknopfes (San­
guisorba officinalis) hat auf der 150m-Transekte abgenom­
men.
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Werden alle in die Rote Liste der gefährdeten Gefässpflan- 
zen des Fürstentums Liechtensteins (Broggi et al. 2006) ein­
gestuften Arten betrachtet (total 9 Arten: Drosera rotundi- 
folia, Gentiana pneumonanthe, Carex pulicaris, Carex 
umbrosa, Iris sibirica, Gladiolus palustris, Galium uliginosum, 
Liparis loeselii, Menyanthes trifoliata) ergibt sich ein hetero­
genes Bild (Abb. 31). 1994 ist aufgrund des späten Aufnah­
mezeitpunktes nur beschränkt vergleichbar. Zwischen 1995 
und 1998 ist keine einheitliche Entwicklung festzustellen, 
2003 waren nur noch sehr geringe Bestände auf wenigen 
Teilflächen vorhanden. Die meisten gefährdeten Arten fie­
len in diesem trockenen Sommer aus. 2006 waren hingegen 
wieder mehr Teilflächen, aber gegenüber den 90er Jahren 
mit geringeren Häufigkeiten besetzt.
Die Assoziationscharakterart für das Primulo-Schoenetum 
ferruginei ist die Rostrote Kopfbinse (Schoenus ferrugineus) 
sowie die Mehlprimel (Primula farinosa). Während sich die 
Kopfbinsen im Bestand mehr oder weniger halten konnten,

(Abb. 32), ist bei der Mehlprimel eine Abnahme der Häufig­
keiten auf den Flächen erkennbar (Abb. 33).
Auch bei den Seggen-Arten (Carex) als typische Vertreter der 
Moore ist über die Jahre eine deutliche Reduktion in der 
Häufigkeit festzustellen (Abb. 34).
Beim Schilf (Phragmites australis) konnte eine Bestandesver­
ringerung festgestellt werden, die Verschilfung hat sich auf 
den Flächen reduziert. Die im Ruggeller Riet beobachtete 
zunehmende Verschilfung konnte somit auf der Transekte 
nicht bestätigt werden. Bei der Spierstaude (Filipéndula ul- 
maria) ist keine eindeutige Tendenz erkennbar. Das Kopf­
binsenmoor (Primulo-Schoenetum ferruginei) zeigt sich 
gegenüber Verschilfungstendenzen und Verhochstaudung 
resistenter.

Abb. 31 Bestandesentwicklung von 9 nach der roten Liste 
des Fürstentums Liechtensteins gefährdeten Arten.
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Abb. 32 Entwicklung von Schoenus ferrugineus (Assozia­
tionscharakterart des Primulo-Schoenetum ferruginei) und 
Schoenus nigricans (Assoziationsbegleiter).

1994 1995 1996 1997 1998 2003 2006

Abb. 33 Bei der Mehlprimel (Primula farinosa) ist über die 
Zeit eine Abnahme in der Verbreitung und Häufigkeit auf 
der Transekte zu erkennen.

Abb. 34 Entwicklung der Häufigkeiten (Summe) der auf 
der 150m-Transekte nachgewiesenen Seggenarten.

Abb. 35 Beim Schilf (Phragmites australis) ist tendenziell 
eher eine Abnahme in der Häufigkeit zu erkennen.

1994 1995 1996 1997 1998 2003 2006

Abb. 36 Bei der Spierstaude (Filipéndula ulmaria) ist keine 
Veränderung in eine Richtung erkennbar.
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Artenzahl
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Die Artenzahl ist zwischen 1994 und 1998 weitgehend kon­
stant geblieben (Abb. 37). Sie ist mit durchschnittlich 24-26 
Arten am höchsten von beiden untersuchten Transekten. 
Spitzenwerte werden im Übergangsbereich vom Schilf- 
Hochstaudengebiet (Filipendulion) zum Kopfbinsenmoor 
beobachtet. Allgemein ist die Artendichte im basischen 
Kopfbinsenmoor (Primulo-Schoenetum ferruginei) hoch und 
nimmt mit aufkommendem Schilf und Pfeifengras gegen 
Ende der Transekte wieder ab (Abb. 38).
Die mittlere Artenzahl war vor allem im Trockenjahr 2003 
stark reduziert und erholte sich 2006 leicht.

Feuchte- und Nährstoffzahl

Bei der Feuchtezahl (Abb. 39) zeigt sich tendenziell eine Ab­
nahme im Laufe der Zeit. Die Reduktion betraf vor allem 
den mittleren Bereich der Transekte (Abb. 40). Bei der Nähr­
stoffzahl sind keine eindeutigen Tendenzen erkennbar 
(Abb. 41). Erkennbar ist der relativ nährstoffreichere Be­
stand in der Nähe des Grenzgrabens (Meter 0 bis 15) (Abb. 
42). Dieser resultiert von den Aufschüttungen im Rahmen 
des Gewässerunterhaltes und ist auf der ganzen Länge des 
Grabens vorhanden.
Das Kopfbinsenmoor ist durch Magerzeiger gekennzeichnet. 
Das Niveau ist deutlich tiefer als auf der 100m-Transekte. Im 
Vergleich zwischen den beiden Zeiträumen ist kein signifi­
kanter Unterschied feststellbar.

A b b . 39 Mittlere Feuchtezahl der auf der 150m-Transekte 
nachgewiesenen Pflanzenarten.

4 ----------------------------------------------------------------------
3.95

3.9
3.85

1994 1995 1996 1997 1998 2003 2006

A b b . 40 Entwicklung der mittleren Feuchtezahl entlang 
der 150m-Transekte.

A b b . 37  Mittlere Artenzahl auf der 150m-Transekte.
2 9 -----------------------

1994 1995 1996 1997 1998 2003 2006

A bb. 41 Mittlere Nährstoffzahl der auf der 150m-Transekte 
nachgewiesenen Pflanzenarten.
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A b b . 38  Figur 10: Artenzahlen entlang der 150-Transekte 
von 1994-2006. Die Zahlen von 1994 sind dabei vorsichtig 
zu interpretieren, da die Vegetationsansprache zu einem 
relativ späten Zeitpunkt erfolgte.
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A bb. 42 Entwicklung der mittleren Nährstoffzahl entlang 
der 150m-Transekte.



4. Diskussion

Im Ruggeller Riet wurden auf Dauerbeobachtungsflächen 
entlang von zwei Transekten Vegetationsaufnahmen durch­
geführt. Zwischen 1994 und 1997/1998 wurde die Vegeta­
tion auf den Flächen jährlich, später nochmals 2003 und 
2006 erfasst. Diese Langzeitbeobachtung sollte Hinweise auf 
langfristige Veränderungen in der Vegetation des Ruggeller 
Rietes ergeben:
- Bei zahlreichen Arten sind Veränderungen im Bestand er­

kennbar. Dies kann die Häufigkeit auf den einzelnen Dau­
erbeobachtungsflächen betreffen oder die Ausdehnung 
entlang der Transekten. Dabei ist zu berücksichtigen, dass 
es neben der anthropogenen Einwirkung auch natürliche 
Bestandesschwankungen sowie klimatische Einflüsse gibt 
(z.B. trockener Sommer 2003).

-  Mehrere typische Vertreter der Feuchtwiesen oder mage­
ren Flachmoorgesellschaften sind in ihren Beständen zu­
rückgegangen (Seggenarten, Mehlprimel, Breitblättriges 
Wollgras).

-  Dieser Rückgang betrifft auch seltene und gefährdete 
Arten (Wohlriechender Lauch, Lungenenzian, Sibirische 
Schwertlilie)

- Die Tierwelt, insbesondere zahlreiche Schmetterlingsarten, 
hängt direkt mit dem Vorkommen von verschiedenen 
Pflanzenarten ab. Deren Bestandesreduktion kann Auswir­
kungen auf seltene Tiervorkommen haben (z.B. Lungenen­
zian, Grosser Wiesenknopf).

-Teilweise nehmen Störungszeiger (Brombeerarten) zu. Die 
Spierstaude als Vertreter der nährstoffreicheren Hoch­
staudengesellschaften konnte sich ausdehnen. Dabei 
scheinen die Pfeifengraswiesen stärker betroffen als die 
Kopfbinsenrieder.

- Beim Schilf ist die Entwicklung uneinheitlich. Die generel­
le Schilfzunahme im Ruggeller Riet konnte für die Tran­
sekten nicht bestätigt werden. Insbesondere die Kopfbi­
senrieder scheinen resistenter zu sein.

-Aufgrund der Entwicklung der mittleren Feuchtezahlen ist 
von einer zunehmenden Austrocknung der Riedflächen 
auszugehen.

- Die Entwicklung der mittleren Nährstoffzahlen ist hinge­
gen uneinheitlicher. Eine zunehmende Eutrophierung (z.B. 
über Stickstoffeinträge über die Luft) konnte mit diesem 
Ansatz nicht bestätigt werden.

- Deutlich erkennbar sind starke randliche Einflüsse bei den 
Entwässerungsgräben. Z.B. konnten bei der 150m-Transek- 
te erst in einem Abstand von 8 Metern zum Entwässe­
rungsgraben Pflanzenarten der Roten Liste nachgewiesen 
werden.

Die Entwicklung auf den Dauerbeobachtungsflächen deutet 
auf eine Verschlechterung der botanischen Qualität der 
Riedflächen über die Jahre hin. Verschiedene seltene Arten 
haben in ihrem Bestand eingebüsst. Die mittlere Feuchte­
zahl der Pflanzenarten hat abgenommen.
Im Vergleich der Vegetationskartierung von 1993 und 1972 
(Broggi 1994) konnte eine Verschiebung zu den trockenere 
und nährstoffreichere Standorte besiedelnden Pflanzen­
gesellschaften (Mädesüssfluren statt Pfeifengraswiesen,

Pfeifengraswiesen statt Kleinseggenrieder) festgestellt wer­
den. Diese Tendenz zur Austrocknung hielt auch nach der 
letzten Kartierung an. Dadurch verbesserten sich die Rah­
menbedingungen für die Ausbreitung der Nordamerikani­
schen Goldruten.

5. Massnahmen

Eine prioritäre Massnahme ist die Förderung eines möglichst 
hohen Wasserspiegels. Ein bestehender Vorschlag für ein 
Wassermanagement sieht den zeitlichen Einstau von Was­
sergräben vor (BZG 2001b).
Daneben sind pflegerische Massnahmen zur Erhaltung der 
wertvollen Bestände sinnvoll (regelmässige Schnittnutzung, 
punktuelle Bekämpfung von Goldruten und Faulbaum).
Der Grabenunterhalt ist so durchzuführen, dass keine seit­
lichen Eutrophierungen auftreten.
Das durchgeführte Monitoring hat wichtige Hinweise auf 
Veränderungen in der botanischen Zusammensetzung erge­
ben. Das Ruggeller Riet unterliegt auch in Zukunft laufen­
den Veränderungen. Eine Fortführung von Monitoringpro­
grammen, die das frühzeitige Erkennen von Veränderungen 
ermöglichen, ist im Sinne eines vorsorgenden Naturschutzes 
sinnvoll. Dies ermöglicht das frühzeitige Setzen von Mass­
nahmen.

Abb. 43 Die Massenblüte der Sibirischen Schwertlilie (Iris 
sibirica) ist ein «Markenzeichen» des Ruggeller Rietes.
Auf den Dauerbeobachtungsflächen nahm die Dichte der 
Bestände in der Beobachtungsperiode ab. Nur durch ein 
geeignetes Moormanagement können die Bestände erhal­
ten werden.
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Anhang -  Tabellen

A b b . 44 Artenliste für die 100m-Transekte mit den Anzahl 
Nachweisen (Summiert für alle Aufnahmen)

A g ro s t is  g ig a n te a  R o th  

A g ro s t is  te n u is  S ib th  

A l liu m  s u a v e o le n s  Jacq  

A in u s  in c a n a  (L ) M o e n c h  

A t h y r iu m  fi l ix -fe m in a  (L ) R o th  

B e tu la  p e n d u la  R o th  

B ra c h y p o d iu m  p in n a tu m  (L ) P B e a u v  

C a la m a g ro s t is  e p ig e io s  (L ) R o th  

C a re x  a c u tifo rm is  E h rh  

C a re x  b u x b a u m ii  W a h le n b  

C a re x  e c h in a ta  M u r r a y  

C a re x  e la ta  A ll 

C a re x  flacca  S ch re b  

C a re x  fla v a  a g g  

C a re x  fla v a  L 

C a re x  fusca a u c t 

C a re x  h o s tia n a  D C  

C a re x  la s io ca rp a  E h rh  

C a re x  o e d e ri a u c t 

C a re x  p a llescens L 

C a re x  to m e n to s a  L 

D e s c h a m p s ia  ce s pito s a  (L ) P B e a u v  

D ry o p te ris  cris ta ta  (L ) A  G ra y  

E p ilo b iu m  p a lu s tre  L 

E r io p h o r u m  la t if o liu m  H o p p e  

E u p h ra s ia  ro s tk o v ia n a  a g g r  

E u o n y m u s  e u r o p a e u s  L 

F ilip é n d u la  u lm a ria  (L ) M a x im  

F r á n g u la  a ln u s  M ill 

G a liu m  p a lu s tre  L 

G a liu m  u lig in o s u m  L 

G le c h o m a  h e d e ra c e u m  L 

H o lcu s  la n a tu s  L 

Iris s ib irica  L 

Ju n c u s  c o n g lo m e r a tu s  L 

Ju n c u s  e ffu s u s  L 

Lo tu s  u lig in o s u s  S c h k u h r 

L u z u la  ca m p e s tris  (L ) D C  

L y sim a ch ia  v u lg a ris  L 

L y th r u m  s alicaria  L 

M o lin ia  a ru n d in a c e a  S c h ra n k  

M o lin ia  c o e ru le a  (L ) M o e n c h  

P e u c e d a n u m  p a lu s tre  (L ) M o e n c h  

P ha la ris  a ru n d in a c e a  L 

P h le u m  p ra te n s e  L 

P h ra g m ite s  aus tra lis  (C a v ) S te u d  

Poa p a lu stris  L 

P o te n tilla  e re c ta  (L ) R aeusch 

P ru n u s  s p in o sa  L 

Q u e rc u s  r o b u r  L 

R u b u s  spec 

Salix c in e re a  L 

S alix  n ig ric a n s  Sm  

S a n g u is o rb a  o ffic in a lis  L 

S e lin u m  c a rv ifo lia  (L ) L 

S o lid a g o  g ig a n te a  A it ó n  

S p h a g n u m  spec 

V ic ia  cracca ssp. cracca L 

V io la  c a n in a  L sub s p  ca n in a

0 20 40 60 80 100 120 140



A b b . 45 Artenliste für die 150m-Transekte mit den Anzahl 
Nachweisen (Summiert für alle Aufnahmen)
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0 2 0  4 0  6 0  8 0  1 0 0  1 2 0  1 4 0  1 6 0  180

Agropyron repens (L) P Beauv 
Agrostis gigantea Roth 
Agrostis stolonifera L 
Agrostis tenuis Sibth 

Ajuga reptans L 
Allium carinatum L 

Allium suaveolens Jacq 
Angelica sylvestris L 
Betula pendula Roth 

Brachypodium pinnatum (L) P Beauv 
Briza media L 

Calamagrostis epigeios (L) Roth 
Calamagrostis varia (Schrad) Host 

Calystegia sepium (L) R Br 
Carex acutiformis Ehrh 
Carex davalliana Sm 

Carex echinata Murray 
Carex elata All 

Carex flacca Schreb 
Carex flava agg 

Carex hostiana DC 
Carex panicea L 
Carex pulicaris L 

Carex rostrata Stokes 
Carex tomentosa L 
Carex umbrosa Host 

Centaurea jacea ssp. angustifolia Gremli 
Cirsium arvense (L) Scop 

Cirsium oleraceum (L) Scop 
Cirsium palustre (L) Scop 
Colchicum autumnale L 

Cyperus flavescens L 
Dactylorhiza incarnata (L) Soó 

Dactylorhiza majalis (Rchb) P F Hunt & .. 
Deschampsia caespitosa (L) P Beauv 

Drosera longifolia L 
Eleocharis uniglumis (Link) Schult 

Epipactis palustris (L) Crantz 
Equisetum arvense L 

Eriophorum latifolium Hoppe 
Euphrasia rostkoviana Hayne 

Festuca pratensis Huds 
Festuca rubra L 

Filipéndula ulmaria (L) Maxim 
Frángula alnus Mill 
Fraxinus excelsior L 
Galeopsistetrahit L 
Galium album Mill 
Galium aparine L 
Galium boreale L 
Galium mollugo L 
Galium palustre L 

Galium uliginosum L 
Galium verum L 

Gentiana pneumonanthe L 
Gladiolus paluster Gaudin 

Gymnadenia conopsea (L) R Br 
Gymnadenia odoratissima (L) Rich 
Heleocharis pauciflora (Lightf) Link

Inula  salicina L 

Iris sibirica L 

Ju n cu s  a lp in o -a rtic u la tu s  Vill 

Ju n cu s  a rtic u la tu s  L 

Ju n cu s  c o n g lo m e ra tu s  L 

Ju n cu s  effusus L 

Ju n cu s  s u b n o d u lo s u s  S chrank  

La th yru s  pratensis  L 

L in u m  c a th a rtic u m  L 

Liparis loeselii (L ) Rich 

Listera o v a ta  (L ) R Br 

Lotu s co rn ic u la tu s  L 

Lysim achia v u lg a ris  L 

L y th ru m  salicaria L 

M e n th a  a q u a tic a  L 

M e n th a  arvensis L 

M e n y a n th e s tr ifo lia ta  L 

M o lin ia  a ru n d in a c e a  S chrank  

M o lin ia  co eru le a  (L ) M o e n c h  

O rchis  m o r io  L 

Parnassia palustris L 

P e u c e d a n u m  p a lu stre  (L ) M o e n c h  

Phalaris a ru n d in a c e a  L 

P h le u m  p ra te n s e  L 

P h ra g m ites  australis (C a v ) S teu d  

P in g u icu la  v u lg a ris  L 

Poa palustris L 

Poa triv ia lis  L 

P o te ntilla  erecta  (L ) Raeusch 

P rim u la  e la tio r (L ) L 

P rim u la  fa rin o s a  L 

P rim u la  veris L subsp veris 

P ru n e lla  v u lg a ris  L 

Q u e rc u s  ro b u r  L 

R a n u n cu lu s  n e m o ro s u s  D C  

R h in a n th u s  glacialis P e rs o n n a t 

R h yn ch o s po ra  a lb a  (L ) V a h l 

R u bus caesius L 

Salix c inerea  L 

Salix n igrica n s  Sm 

S an g u is o rb a  officinalis  L 

S choenu s fe rru g in e u s  L 

S choenu s n igrica n s  L 

S c o rzo n e ra  h u m ilis  L 

S e lin u m  ca rvifo lia  (L ) L 

S erra tu la  tin c to ria  L subsp tin c to ria  

S ila um  silaus (L ) S ch in z & Th e ll 

Stachys officinalis  (L ) T rev is  

Stachys palustris L 

Succisa pratensis M o e n c h  

S y m p h y tu m  o ffic in a le  L 

T h a lic tru m  sim p lex  L subsp g a lio id e s .

To fie ld ia  ca lyculata  (L ) W a h le n b  

T r ic h o p h o ru m  caespito su m  (L ) H a rtm  

T r if o liu m  pra te n se  L subsp p ratense  

T r ig lo c h in  palustris L 

V a le ria n a  officinalis  L 

Vicia  cracca ssp. cracca L 

V io la  h irta  L
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